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Ausſicht genommen wäre.
Die kirchenpolitiſche Commiſſion des Herrenhauſes

hielt am Montag um 11 Uhr Vormittags eine Sitzung,
in welcher der Kultusminiſter Dr. v. Goßler die Erklärung
abgab, daß die Verhandlungen mit Rom über die Anzeige-
pflicht foridauerten. Dieſe Erklärung ſoll gedruckt werden.
Der weſentliche Jnhalt derſelben geht der „Nat.Ztg.“
zufolge dahin:

Jn der letzten Sitzung der Commiſſion habe ein Mitglied(Dr Ropp mitgetbeilt, daß die Curie zunächſt nur die einmalige
Anzeige für die jetzt vakanten Pfarreien gewähren könne, aber
nichts darüber hinaus Darauf habe die Regierung den Ge
ſandten bei der Curie hierher berufen, welcher dieſe Angabe be-
ſtätigt habe. Der Papſt ſei überzeugt, daß nach dem herge-
ſtellten Frieden, alſo nach einer weiteren Reviſion der
kirchenpolitiſchen Geſetze, auch eine weitere Anzeigepflicht
gewährt werden würde. Hinſichtlich des Einſpruchsrechtes des
Staates ſei die Curie dann bereit, für Preußen daſſelbe Ver
fahren zu acceptiren, welches in Württemberg beſtehe (d. h. daß,
wo es ſich bei der Verurtheilung eines Geiſtlichen um ein Ver
gehen oder Verbrechen handle, ſei dem Staat das Einſpruchs-
recht unbenommen). Die Staatsregierung glaube dem
Könige nicht dazu rathen zu ſollen, ſchon ſeinerſeits
dazu Stellung zu nehmen, bevor nicht beide Häuſer
des Landtages ausgeſprochen hätten, wie ihre Auf-
faſſung bezüglich der Sachlage, wovon die Regierung jetzt Kennt-
niß gegeben babe, ſich geſtaltet.

Es erfolgte hierauf eine vertrauliche Beſprechung
innerhalb der Commiſſion, über welche Geheimhaltung
beobachtet werden ſoll. Dennoch will die „Nat.-Ztg.“ in
Betreff des Jnhaltes derſelben wiſſen, daß ſich zwei
Strömungen dabei gegenüber getreten ſeien: Fürſt Hatz
feldt-Trachenberg, Graf Brühl und andere katholiſche Mit-
glieder träten nochmals für die Annahme der Kopp'ſchen
Anträge ein; Freiherr v. Manteuffel, Graf Odo Stol-
berg u. A. waren entſchieden dagegen, indem ſie aus-
führten, man dürfe nicht halbe Arbeit machen und nur
auf Grund voller Zugeſtändniſſe Frieden
ſchließen. Am Montag den 12. d. M. wird definitiv die
Plenarſitzung des Herrenhauſes für die kirchen-
politiſche Vorlage ſtattfinden.

Iſt dieſer Bericht authentiſch, ſo hat ſich die Lage
durch die nochmalige Einberufung der Commiſſion durchaus
nicht geändert.

Dem durch einen Betriebsuagfall verletzten Arbeiter
ſteht das Recht zu, gegen die vom Sektionsvorſtande ihm
zugebilligte Entſchädigung binnen vier Wochen nach Zu-
ſtellung der Entſcheidung den Rekurs an das Schieds

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Beitung.

Ueber die Frage, wie bei theilweiſem Verluſte
der Arbeitsfähigkeit durch einen Betriebsunfall die

nach dem Unfallverſicherungsgeſetze an den Arbeiter zu
zahlende Rente bemeſſen ſei, ſind Schwierigkeiten entſtanden.
Man wird jedoch wohl am einfachſten verfahren, wenn
man zunächſt diejenige Rente feſtſtellt, welche bei völliger
Arbeitsunfähigkeit zu gewähren ſein würde. Dieſe volle
Rente entſpricht der völligen Arbeitsunfähigk.it, würde
alſo gleich 100 pCt. zu ſetzen ſein. Es wäre dann einfach
feſtzuſtellen, wieviel Prozente der Arbeitsfähighigkeit der
Verletzte durch den Unfall verloren hat, und darnach
durch ein einfaches Exempel die für dieſen theilweiſen
Verluſt der Arbeitsfähigkeit zu zahlende Rente zu ermitteln.

Wie die „B. P. N.“ hören, iſt von maßgebender
Stelle Vorſorge getroffen worden, daß den Beſchwerden
der Rübenzucker-Jntereſſenten wegen verſpäteter
Publikation der monatlichen reſp. halbmonatlichen Ueber
ſichten über Produktion, Einfuhr und Ausfuhr von Zucker
Rechnung getragen wird. Die Provinzial-Steuer-
direktionen ſind angewieſen worden, den betreffenden
Haupt Zoll- und Steuerämtern die größte Sorgfalt bei
Aufſtellung der betreffenden Nachweiſungen und die pünkt-
liche Jnnehaltung der vorgeſchriebenen Termine für die
Einſendung derſelben an das kaiſerlich ſtatiſtiſche Amt zur
beſonderen Pflicht zu machen. Es iſt ſomit zu erwarten,
daß ſo die Veröffentlichung der in Frage kommenden
Ueberſicht in möglichſt raſcher Weiſe, worauf die Jnter-
eſſenten ſehr großen Werth legen, wird erfolgen können.

Die polniſchen Blätter Poſens veröffentlichen eine
Abſchiedsadreſſe an den Cardinal Ledochowski, in
welchem die Angehörigen der Erzdiöceſe Gneſen-Poſen
erklären:

Deinem väterlichen Rathe folgend nehmen wir mit Ergehung
den neuen Hirten an, den der höchſte Leiter des Schiffes Petri
uns als Deinen Nachfolger ſendet, und indem wir auf deſſen
ungewöhnliche prieſterliche Tugenden und auf deſſen Herzensgüte
rechnen, werden wir uns gern ſeinem Schutze anvertrauen und
ihn nach Kräften durch That und Gebet bei der überaus ſchweren
Aufgabe, welche ihn erwartet, unterſtützen.

Auf Grund der Neubewilligungen im preußiſchen
Etat pro 1886,/87 ſind als Bautechniker den kaiſer-
lichen Botſchaften in St. Petersburg und Rom
die Bauinſpektoren Volkmann und Küſter attachirt.
Der Erſtgenannte iſt Jngenieur und war bisher im tech-
niſchen Bureau des Arbeits miniſteriums thätig, der Letzt-
genannte iſt Architekt und fungirte bisher als Hilfsarbeiter
im Cultus miniſterium.

Ausland.
Frankreich. Die Verhaftung der Agitatoren

man der „Poſt“ aus Paris vom 5.

Jm Senate brachte am Montag P r
reizungen die

Amerika. Die „Ritter der Arbeit“, welche bei
den jüngſten Strikes in Nordamerika eine große Rolle
geſpielt haben, verfügen augenblicklich über 5500 in den
Vereinigten Staaten zerſtreute Lokalvereine, über bis
Million Mitglieder und über Goldſummen, deren Größe
ſich nur annähernd emeſſen läßt. Es iſt der größte
Arbeiterverein, den die Welt bis jetzt geſehen hat.
Das Programm des Vereins bezweckt:

Erſtens die Erhebung des thätigen und moraliſchen Werthes,
ſtatt des Reichthums, zum Maßſtab perſönlicher und nationaler
Größe; und zweitens die Sicherung und den Genuß des von den
Arbeitern erzeugten Reichthums und ihre Theilnahme an den
Segnungen der Geſittung. Dieſe beiden Zwecke ſollen durch eine
Menge von Anforderungen an den Staat und zunächſt an den
amerikaniſchen Congreß erreicht werden. Unter dieſen Forder-
ungen befinden ſich zunächſt: der Ausſchluß von Kindern unter
vierzehn Jahren von jeder Arbeitsbeſchäftigung und die Be
ſchränkung der Arbeitszeit auf 8 Stunden täglich; Einrichtung
von Schiedsämtern für Arbeitnehmer und Geber; Vertheilung
öffentlicher Ländereien an wirkliche Bebauer; Verbot der con
tractlichen Einfuhr auswärtiger Arbeitskräfte; Verſtaatlichung
von Eiſenbahnen, Telegraphen und Telephonen; Erſatz des Lohn
ſyſtems durch das Zuſammenarbeitsſyſtem; Abſchaffung von
Banken und zinſentragenden Anleihen; Einführung eines natio-
nalen Münzſyſtems u. ſ. w.

Das Programm iſſt, wie erſichtlich, ſehr umfangreich,
ſcheint aber vorläufig noch keine allgemeine Gültigkeit er
langt zu haben.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 5. April.

Unſer Kaiſer hat vor einigen Tagen wiederum
einen erſtaunlichen Beweis ſeines vorzüglichen

Gedächtniſſes gegeben, als ihm verſchiedene zur vor-
Duc-Quercy und Roche in Decazeville hat, wie übergehenden Dienſtſeiſtung nach Berlin commandirte aus

d. M. telegraphirt, wärtige Officiere vorgeſtellt wurden. Es befand ſich unter

Raphael Santi.
(Fortſetzung).

Von den Madonnenbildern und heiligen Familien
dieſer Periode ſeien hier noch folgende genannt. Zunächſt
der Martinet'ſche Kupferſtich der „Madonna mit der
Nelke“ (Nr. 35), deſſen Original verſchollen iſt. Sie
ſitzt in einem Gemache beim offenen Fenſter, durch welches
man eine Ruine erblickt, und reicht dem nackten Kinde,
das auf einem weißen Kiſſen über ihrem Schooße ſitzt,
eine Nelke dar, welche dieſes mit Freuden nimmt. Der
Umſtand, daß eine größere Anzahl von Nachbildungen
exiſtirt, ſpricht dafür, daß die liebliche Compoſition An-
klang gefunden hat.

Jn der „Madonna mit dem ſchlafenden Kinde“
oder „Madonna del velo“ (Nr. 17), deren Original eben-
falls unbekannt iſt, hat Raphael ein neues Motiv ein-
geführt, und auch andere Künſtler adoptirten den naiven
und poetiſchen Gedanken. Das nackte Chriſtkind liegt in
einer Landſchaft über einem weißen Linnen und ſchläft.
Maria hat ſich über daſſelbe gereigt und hebt knieend den
Schleier mit mütterlicher Behutſamkeit auf, um das ſchlum
mernde Kind dem knieenden Johannesknaben zu zeigen,
der, aus dem Bilde ſehend, den Betrachter mit der Rechten
auf daſſelbe aufmerkſam machen will.

Der Kreis der dargeſtellten Perſonen hat ſich in der
„heiligen Familie aus dem Hauſe Canigiani“
(Nr. 30) vergrößert. Maria und Eliſabeth knieen auf
einem Wieſenplan einander gegenüber und halten ihre
Kinder vor ſich, die ſich ihrerſeits unterhalten, indem
Johannes dem Chriſtkinde das Spruchband mit dem Ecce
agnus dei überreicht. Dieſe geſchloſſene Gruppe wird
vom heiligen Joſeph überragt, der, im Grunde ſtehend,
dem Geſpräche der heiligen Frauen aufmerkſam zuhört.
Auffallend ſtreng iſt der pyramidale Aufbau der Compo-
ſition eingehalten.

Das Bild der „Madonna mit dem Stieglitz“
Nr. 82. 12 Seiten.

(Nr. 18) hat eine eigene Geſchichte. Daſſelbe ſoll von

Raphael für ſeinen Freund Lorenzo Naſi gemalt worden
ſein. Am 9. Auguſt 1548 oder 12. November 1547 ſtürzte
ein Berg zuſammen und zerſtörte mehrere Häuſer, darunter
auch jenes, in dem ſich das koſtbare Bild befand. Man
fand es unter dem Schutte wieder, freilich arg beſchädigt
und es iſt auf Holz gemalt in mehrere Stücke zer
ſplittert. Mit großem Fleiße wurde es jedoch wieder
zuſammengeſtellt und bildet jetzt eine der Zierden der
Uffizien zu Florenz. Das Bild ſtellt Maria dar, die
ſich auf einem Wieſenplan auf einem Steine niedergelaſſen
hat, das Chriſtkind vor ſich, welches ſich recht bequem
an ihre Knie anlehnt. Recht naiv hat es ſeinen rechten
Fuß auf den der Mutter geſtützt, welche in ihrer Andacht
geſtört wird, da der Johannesknabe einen gefangenen
Stieglitz herbeibringt, um damit dem göttlichen Kinde eine
Freude zu bereiten. Meiſterhaft iſt die Geberde und Be-
wegung der rechten Hand deſſelben, indem es mit Zärt-
lichkeit und Schonung das Thierchen zu ſtreicheln ſucht.
Mit Wonne betrachtet die heilige Jungfrau das Spiel der
beiden Kinder.

Mit dem ſoeben beſprochenen Werk und der „Madonna
im Grün“ bildet „Die ſchöne Gärtnerin“ (Nr. 42)

Beſchäftigung der heiligen Jungfrau mit den beiden Knaben
variirt. Es iſt die in der Galerie Eſterhazy zu Budapeſt
befindliche „Madonna mit den beiden Kindernm“
(Nr. 47). Wieder überraſchen wir die heilige Gruppe
in einer friedlichen Landſchaft, welche durch die große
Ruine im Grunde, an die ein Kloſter angebaut iſt, etwas
Elegiſches erhält. Zwiſchen beiden Kindern knieend hält
Maria mit beiden Händen ihren Sohn, der rechts auf
einem Felſen ſitzt, betrachtet aber den Johannesknaben, der
den Jnbalt der Bandrolle abzuleſen ſcheint. Das Bild
iſt nicht fertig, ſondern nur untermalt, woraus man er-
kennen kann, daß Raphael nicht ein Bild nach dem anderen
malte, ſondern mehrere untermalte, die er dann nach Luſt
und Bequemlichkeit der Vollendung entgegenführte. Als der
Künſtler Florenz verließ, hoffte er vielleicht ſpäter Gelegenheit
zu finden, die unvollendet daſelbſt zurückgeblievenen Gemälde
fertig malen zu können. Die ihn in Rom aber erwartenden
großen Aufgaben und dann der unerbittliche Tod täuſchten
jedoch dieſe Hoffnung.

Ungemein anziehend iſt die „heilige Familie mit
der Fächerpalme“ (Nr. 26), in einer Rundung. Die
Gruppirung, der ſeelenvolle Ausdruck, die vollendete Be-
handlung des Faltenwurfs: Alles zeigt uns Raphael auf

oder „la belle jardinière“ eine Gruppe und zeigt mit der Höhe ſeiner Kunſt. Maria ſitzt rechts neben der Fächer-
ihnen einen einheitlichen Charakter. Dieſes Bild gehört palme und hält das Kind theils mit der Hand, theils mit
zu den herrlichſten Blüthen Raphaeliſcher Kunſt; die
Linien ſind ſo ſchön geſchwungen und rein, die Gruppirung
iſt ſo geſchloſſen, der Ausdruck aller drei Perſonen ſo er-
haben und doch ſo herzlich, daß das Ganze den Eindruck
macht, als ſei es plötzlich aus des Künſtlers Phantaſie in
die Wirklichkeit getreten. Und doch zeigen mehrere Skizzen,
daß Raphael es an mannigfachen Studien nicht fehlen
ließ, daß ſein Geiſt verſuchte, erwog und verſchiedenen
Jnſpirationen Gehör gab, um am Schluſſe die herrlichſte
Darſtellung zu treffen

Noch in einem anderen Bilde hat der Künſtler die

dem um deſſen Leis geſchlungenen Schleier über den
Knieen. Der heilige Joſeph, links knieend, reicht dem
Kinde Blumen dar, welche dieſes, ſich zu Joſeph vor-
beugend, mit beiden Händen ergreift, dabei dieſen mit un-
befchreiblich lieber Miene h trachtend.

Garz neu iſt der Gedanke, dem Raphael in der
„heiligen Familie mit dem Lamm“ (Nr. 34) Aus-
druck verliehen hat. Man muß ſich die heilige Familie
auf der Flucht nacht Aegypten vorſtellen, wohin auch der
rechts ſtehende Eſel hinweiſt, von dem nur der Kopf ſicht-
bar iſt. Jm Grunde iſt bergige Landſchaft; vorn ſieht



Ein auch ein bayriſcher Officier, welcher das
B ſerne Kreuz tzug. Der Kaiſer wandte ſich an den

etreffenden mit der Frage, bei welcher Gelegenheit er
Cus gezeichnet worden. Der Gefragte nannte den Namen
der Schlacht aus dem franzöſiſchen Feldzuge und der
Kaiſer gab, wie die „Magdeb. Ztg.“ berichtet, mit leb-
haften Worten ein ſo genaues Bild der ganzen Schlacht,
bezeichnete ſogar die Tageszeit, um welche das Regiment
des betreffenden Offiziers in die Aktion eingriff, daß
ſämmtliche Anweſende von gerechter Bewunderung über
das außerordentliche Gedächtniß des greiſen Monarchen
erfüllt wurden.

Die Frau Kronprinzeſſin iſt, wie wir ſchon mit-
theilten, jetzt ſo weit hergeſtellt, daß die erlauchte Frau
bereits am Sonnabend Nachmittag eine erſte Spazierfahrt
unternehmen konnte, welche Höchſtderſelben recht gut be
kommen iſt, ſo daß die Ausfahrt geſtern wiederholt wer
den konnte. Auch die Prinzeſſin Tochter Victoriag,
welche an den Maſern erkrankt war, iſt jetzt ſo weit wie-
der hergeſtellt, daß Höchſtdieſelbe bereits einige Zeit außer-
halb des Bettes zubringen konnte. Dagegen iſt, wie
das „B. T.“ erfährt, die Prinzeſſin Sophie, die
dritte Tochter unſeres kronprinzlichen Paares, ſeit Sonn
abend ebenfalls an den Maſern erkrankt.

Dem Fürſten Bismarck iſt zu ſeinem Geburts
tage, wie nachträglich verlautet, vom Prinzen Wil-
helm ſeine lebensgroße Büſte welche den Prinzen
in der Uniform als Oberſt der Garde-Huſaren darſtellt
als Geſchenk überreicht worden. Die nach dem Leben
modellirte und ſehr gelungene Büſte iſt ein Werk des
Bildhauers Heinz Hoffmeiſter.

Parlamentariſches.
Der Senioren-Convent des Reichstages hielt am

Montag eine Beſprechung über die eventuelle Vertagung,
reſp. den Schluß der Seſſion. Man gelangte zu dem Re
ſultate, daß, da die Dispoſitionen der Regierung über den Termin
der Einbringung einer Branntweinſteuer-Vorlage bisher nicht
bekannt geworden ſeien, es wünſchenswerth erſcheine, bis zum
Ende dieſer oder doch bis zur Mitte der nächſten Woche das
Militärpenſionsgeſetz, das Unfallgeſetz für die land
und forſt wirthſchaftlichen Arbeiter, das Geſetz betreffend die
Rechts verhältniſſe in den Schutzgebieten, ſowie einige
Wahlprüfungen und Petitionen zu erledigen. Der Re
gierung bleibt es dann überlaſſen, im Reichstage die Brannt
weinſteuervorlage nach Oſtern einzubringen oder denſelben
vielleicht im Auguſt oder September zu einer kurzen Seſſion
ad hoe einzuberufen, wie es ſeiner Zeit anläßlich des Handels
vertrages mit Spanien geſchah.

Halle, den 6. April.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet).
Die ſtädtiſche Agrar-Commiſſion hielt geſtern

eine Sitzung ab, in welcher die Verlängerung eines Acker-
pachtvertrages mit dem hieſigen landwirthſchaftlichen Jn-
ſtitut genehmigt wurde. Der Ankauf von Obſtbäumen
her Merſeburgerſtraße wurde zur Zeit noch nicht be
iebt.

Mitglieder der Theaterbau- und der Ver-
ſchönerungs-Commiſſion nahmen geſtern Vormittag
eine Localbeſichtigung des Terrains an der alten Prome-nade längs des Vier Lehmannſchen Grundſtückes vor.

Bekanntlich ſoll dieſer Theil der alten Promenade nach
Beſeitigung der Bäume und des Strauchwerks als Fahr-
ſtraße zum Neuen Theater umgewandelt werden.

Man theilt uns mit, daß demnächſt im großen
Saale des Reſtaurationslocals „Prinz Carl“ das Luſt-
ſpiel-Enſemble des Leipziger Stadttheaters unter Leitung
des Regiſſeurs Herrn Büller eine Serie von Vorſtell
ungen geben wird, zu welchem Behufe die Muſikbühne eine
Umänderung in eine Theaterbühne erfährt.

Jn der Quartalverſammlung der Barbier-,
Friſeur- und Heilgehülfen-Jnnung wurden geſtern
7 Lehrlinge zu Gehülfen losgeſprochen und 11 Lehrlinge
als ſolche aufgedungen. Als Delegirte des Vereins auf
den Mitte Juni d. J. in Eisleben ſtattfindenden Bezirks
tag der Barbiere c. wurden gewählt die Herren Roſen
blatt, Kluge und Stenzel. Die Feier des 40 jährigen
Beſtehens der Jnnung ſoll in Freybergs Garten in be
ſonders glänzender Weiſe veranſtaltet werden. Bei der
Königl. Regierung ſoll darum eingekommen werden, neben
den andern Bezeichnungen auch den Titel „Perrücken-
macher“ führen zu können, da viele Mitglieder der Jnn-
ung gelernte Perrückenmacher ſind und andere Jnnungen
auch dieſe Bezeichnung führen.

Die Fleiſcher-Jnnung hielt geſtern ihre Quar-
talverſammlung ab, in der eine Anzahl Lehrlinge zu Ge
ſellen losgeſprochen wurden. Ein Schreiben des Mazi-
ſtrats, wonach dem Geſuche der Jnnung, die auswärtigen

leiſchwaarenverkäufer auf dem Wochenmarkte mit auf den
latz, auf welchem die hieſigen Fleiſcher feilbieten, zu ver-

weiſen, nicht ſtattgegeben werden kann, da es an dem
nöthigen Raume hierzu fehle, wurde verleſen. Die Be-
zirksvereinsſitzung ſoll hier in Halle abgehalten und mit
derſelben eine Feſtlichkeit verbunden werden, deren Ar-
rangement dem Vorſtand überlaſſen bleibt. Jn den Vor-
ſtand wurden wieder reſp. neugewählt die Herren Schliack,
Heſſelbarth und Kunſch. Der Punkt: Verlegung der

man zwiſchen zwei Eichen theilweiſe eine Säule. Maria
neigt ſich, halb knieend, zum Kinde und ſcheint ihm zu
helfen, ſich rittlings auf ein Lamm zu ſetzen. Der heilige
Joſeph, auf einen Stab geſtützt, ſieht, obgleich Müdigkeit
verrathend, der Gruppe zu. Das überaus fleißig gearbeitete
kleine Bild befindet ſich gegenwärtig in Madrid.

Jn der Galerie Pitti in Florenz befindet ſich das
unter dem Namen „Madonna del Baldacchino“
Nr. 45) bekannte Altargemälde. Auf einem erhöhten
hrone ſitzt Maria mit dem Kinde unter dem Baldachin,

deſſen Vorhang zwei ſchwebende Engel zurückſchlagen. Zu
den Seiten des Thrones ſtehen links Petrus in Unter
redung mit dem heiligen Bruno, rechts St. Auguſtin und
Jacobus. Vor dem Throne ſtehen zwei Engel, die zu
ſammen eine Bandrolle halten, aus der ſie den Lobgeſang
anſtimmen. Die heilige Jungfrau und auch das heilige
Kind auf ihrem Schooße ſind voll aus der Kunſt Raphaels
hervorgegangen; hier hat er ſein Madonnen-Jdeal zur
vollen Geltung gebracht.

(Fortſ. folgt.)

Herberge betreffend, rief eine lebhaſte Debatte hervor, doch
wurde der geſtellte Antrag nicht angenommen. Sonſt
wurden noch interne Angelegenheiten verhandelt.

Der Krieger-Begräbniß- Verein beſchloß,
das Sterbegeld von 36 auf 50 .4 für jeden einzelnen Fall
zu erhöhen und hierzu die Genehmigung der zuſtehenden
Behörde einzuholen.

Geſtern morgen wurde unterhalb des Steinmühlen-
Gerinnes der Leichnam eines jungen Mannes im Alter
von 16--20 Jahren auf's Ufer gezogen. Die Kopfhaut
deſſelben hing in Lappen um den nackten Schädel herum,
überhaupt waren alle Fleiſchtheile ganz mürbe, woraus
8 ſchließen iſt, daß die Leiche ſchon längere Zeit im

aſſer gelegen hat.
Der „Deutſche Bienenfreund“ lenkt die Aufmerk-

ſamkeit der Eltern und Lehrec auf einen Uebelſtand hin,
der, wenn keine Abhilfe geſchieht, von Jahr e Jahr für
unſere Bienen verhängnißvoller wird. Der elbe meint
das Vertilgen der Frühlingsblumen durch die Kinder.
Kaum ſind die Weiden und Haſelnußkätzchen zur Ent
wickelung gelangt, ſo beginnt die Schuljugend ihren Ver-
nichtungskampf gegen dieſe nützlichen Sträucher. Um
einiger für die Kinder ganz nutzloſer Blüthen willen werden
ganze Sträucher umgebrochen. Wenn auf den Wieſen als
erſte herrliche Frühlingsflora die goldgelben Himmelſchlüſſel
zu blühen beginnen, ſo beeilt ſich die Kinderſchaar, dieſe
Blumen, die oft durch eine Schnee und Eisdecke unſeren
Bienen Pollen und Honig ſpenden, mit Stumpf und Stil
auszurotten. Jn manchen Gegenden iſt infolge deſſen die
Frühlingsblume auf den Wieſen- und Waldrändern faſt
ganz verſchwunden. Mit Wehmuth und Entrüſtang muß
der Naturfreund und Jmker wahrnehmen, wie Kinder, ja
zuweilen ſogar auch Erwachſene, vom Spaziergange heim
kehrend, Bündel von Blumen auf den Wieſen abpflücken,
um ſie kurze Zeit darauf verwelkt wieder hinzuwerfen.

Seitens des Halleſchen Schützen bundes wird
zur Feier des Stiftungsfeſtes am 12. d. M. auf dem
Schießſtande des Bundes ein Prämienſchießen, am
16. d. M. im „Café David“ eine Feſtlichkeit, beſtehend
in Concert, Feſteſſen und Ball, ſtattfinden.

Jn der geſtrigen Quartalverſammlung der Stell-
macher-Jnnung wurden 3 Lehrlinge zu Geſellen los-
geſprochen und einer als ſolcher aufgedungen.

Jn dem Verein „Pauſebeutel einer Ver
einigung von ca. 90 Malergehülfen, welche geſtern ihre
Hauptverſammlung abhielt, war man bei der Beſprechung
über das Lehrlingsweſen der einſtimmigen Anſicht, daß
die Eltern von der Schule entwachſenen Söhnen dieſe
das Malergewerbe nur dann erlernen laſſen möchten, ſo
fern die Kenntniſſe und die Mittel dazu vorhanden ſind.

Die Ortskrankenkaſſe des Schuhmacherge-
werkes hielt geſtern ihre ordentliche Generalverſammlung
ab. Die Zahl der Mitglieder beträgt jetzt 267. Er-
krankungsfälle waren 70 zu verzeichnen. Die Zahl der
Unterſtützungstage betrug 433. Die Einnahme belief ſich
auf 4437,32 die Ausgabe auf 1363,77

Die Vorſteher einer Anzahl hieſiger Geſangvereine
traten geſtern Abend im Reſtaurant zum „Hofjäger“
unter Vorſitz des Herrn Werkmeiſter Haaſe zu einer
nochmaligen Beſprechung über das geplante Wohlthätig-
keits- Konzert zum Beſten hieſiger Armen zuſammen und
beſchloſſen, daſſelbe unter Leitung de Herrn Muſikdirektor
Apel am Sonntag, den 25. April cr. (1. Oſterfeiertag),
im „Hofjäger“ ſtattfinden zu laſſen. Die Feſtſtellung
des Programms erfolgte ſodann.

Eine recht gelungene photographiſche Aufnahme
führte am Sonntag Mittag Herr Photograph Otto Schön-
waldt hier aus. Derſelbe photographirte die zum Früh-
ſchoppen im Bad Wittekind vereinigten Mitglieder des
Halleſchen und des Leipziger Radfahrer-Clubs in recht
origineller Stellung. Sodann nahm der Genannte eine
Geſammtaufnahme des Bades auf. Die Photographien
gelangen demnächſt zur Ausſtellung.

Nach dem in der geſtrigen Generalverſammlung des Kunſt-
Gewerbe Vereins erſtatteten Jahresberichte zählt der Verein
gegenwärtig 431 Mitglieder (gegen 427 am 1. April 1885). Nach
dem Mitgliederverzeichniſſe zählte der Verein zu ſeinen Mit-
gliedern 185 Producenten und 246 Conſumenten; gegen das
Vorjahr eine Zunahme der Producenten und eine Abnahme der
Conſumenten. Der Magiſtrat hat von dem ihm nach dem Ver-
einsſtatut zuſtehenden Rechte, ſich im Vorſtande durch zwei ſeiner
Mitglieder vertreten zu laſſen, Georauch gemacht und die Herren
Bürgermeiſter Schneider und Stadtrath Helm delegirt. Das
Stadtverordneten-Collegium, dem das gleiche Recht zuſtand hat
davon keinen Gebrauch gemacht. Es haben im verfloſſenen Ver-
einsjahr 12 Vorſtandsſitzungen ſtattgefunden, ferner allmonatlich
eine Vereinsverſammlung, in denen meiſt Vorträge kunſtgewerb-
lichen Genres gehalten wurden. Die Namen der Vortragenden
ſind: Bildhauer Kiefhaber-Magdeburg, Prof. Dr. Heide-
mann hier, kgl. Regierungs- Baumeiſter Knoch hier, Profeſſor
Dr. Goſche hier, Regierungs- Baumeiſter Niemann hier,
Architect Meiſel hier und Hofbuchbindermeiſter Fritſche-
Leipzig. Jm verfloſſenen Jahre hat der Verein, dank der Unter
ſtützung der Bürgerſchaft, eine große Anzahl Concurrenzen auf
kunſtgewerblichem Gebiete ausſchreiben können der dadurch er-
zielte Erfolg iſt nicht zu verkennen. Zum erſten Male wurden
die Monatsconcurrenzen eingeführt, die von den Mitgliedern
fleißig benutzt werden. Die gehaltene Weihnachtsausſtellung
kunſtgewerblicher Gegenſtände hat pecuniär nicht den erwarteten
Erfolg gehabt; dafür waren die ausgeſtellten Sachen durchweg
lobenswerthe. Das Muſeum für Kunſt und Kupſtgewerbe (im
Waageamtsgebäude) erfreut ſich der lebhafteſten Theilnahme der
Bürgerſchaft, die hinwiederum durch werthvolle Geſchenke be-
thätigt wird. Dank der ſtädtiſchen Behörden iſt für die Ver
einsbibliothek eine paſſende Localität im alten Waageamtsgebäude
zur Verfügung geſtellt worden, die es ſogar ermöglicht, von
jetzt ab ein Leſezimmmer für die Vereinsmitglieder zu errichten.
Die Pflege des kunſtgewerblichen Zeichnenunterrichts, ertheilt
vom Herrn Architect Meiſel, läßt ſich der Verein recht ange
legen ſein; die Erfolge hierin ſind gute zu nennen. Der Vor
ſitzende ſchließt ſeinen Bericht mit einem Dank an Alle, die
tätig geweſen ſind, den Verein zu heben, ſo vornehmlich auch
der Preſſe, den hieſigen und der Magdeburger Zeitung für freund
liches Entgegenkommen. Hieran ſchloß ſich der Caſſenbericht
üher das verfloſſene Vereinsjahr. Danach betrug die Einnahme
4553 72 die Ausgabe 4514,41 Ein Reſervefonds beſteht
in Höhe von 400 .4 ſo daß alſo ein Vermögen von 439,31
vorhanden iſt. Der Etat pro 1886 87 wurde in Einnahme
ur d Ausgabe auf 2739.31 -4 feſtgeſetzt. Die nach dem Turnus
auch dem Vorſtand ſcheidenden Herren Stadtbaurath Lohauſen,
kal Bauinſpector Nietſchmann, Obexprediger Saran, Archi
tekt Meiſel, Maler Zander und Schloſſermeiſter Müller
wurden w'eder-, Herr Regierungsbaumeiſter Knoch neugewählt.

Herr Zimmermeiſter Albrecht erläuterte eine Anzahl aus-
gelegter Photographien und Aufnahmen von der Marienburg
in Weſtpreußen, dieſem alten Bollwerke deutſcher Ritterlichkeit.

Daran ſchloß ſich eine Beſprechung des vom Verein für
deutſches Kunſt jewerbe in Berlin herausgegebenen Werkes über
den im Beſitz Sr. Kaiſerl. Hoheit des Kronprinzen des deutſchen

Nietſchmann. Die Beurtheilung über die eingelaufenen
Concurrenz-Entwürfe (Monots Concurren mußte fis zur
nächſten erung verſchoben werden. Aunsgeſchrieben
wurden zwei neue Monats-Concurrenzen zur Erlangung von
Entwürfen für ein Vorgartengitter und eine Staffelei für Ge
mälde. Ausgeſtellt war im Verſammlungslocale ein ſehr
ſauber vom Herrn Schloſſermeiſter Speck gefertigtes ſchmiede-
eiſernes Treppengitter (urchweg Handarbeit) nach einem Ent
wurfe des Herrn Architect v. Kloch hier.

Wir werden erſucht, noch darauf aufmerkſam zu
machen, daß der Schüler-Chor der Latina die Auf-
führung des Oratoriums: „Die Worte des Erlöſers am
Kreuz“ von Haydn am Donnerſtag zum Beſten der
hieſigen Armen veranſtaltet.

Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung.
Montag, 5. April er. Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender: Reg -Rath a. D. Gneiſt.
„Am Magiſtratstiſch: Oberbürgermeiſter Staude, Bürger

meiſter Schneider, die Stadträthe Fubel, Helm, Jordan
und Lo hauſen
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung macht der Vor

ſitzende bekannt, daß ſeitens des Jnnungs- Ausſchuſſes an das
Collegium die Einladung zum Beſuche der vom 11. bis 15. April
in „Café David“ ſtattfindenden Ausſtellung von Lehrlings
arbeiten ergangen ſei.

Die Feſtſtellung des Etats der Kämmereikaſſe 1 und 2
der Tagesordnung beſchäftigen die Verſammlung den ganzen
Abend und wird die Sitzung nach “29 Uhr geſchloſſen.

Als 2. Gegenſtand wurde eine von letzter Tagesordnung
abgeſetzte Sache die „Anlage eines Regenbades in der
neuen Schule an der Charlottenſtraße“ berathen. Für
dieſe Einrichtung ſind 600 einmalige Ausgabe für die Anlage
und 1000 jährlich für die Unterhaltung des Bades angeſetzt.
Referent Herr Lutze empfiehlt in warmen Worten die Anlage,
welche in jeder Beziehung körperlich erfriſchend und geſundheits
fördernd auf die Kinder einwirken würde. Die mit dieſer Ein
richtung in Göttingen gemachten Erfahrungen hätten den beab-
ichtigten Zweck vollkommen erreicht. Correferent St.V. Carl

eyer bekämpft die Vorlage, welche dem Zweck nicht entſprechen
würde, da in 40 Wochen Schulzeit nach dem Plane die Kinder
bei einmaligem Baden alle 14 Tage nur 20 Bäder nehmen
könnten, während die Einrichtung des Freibades in der Saale
ihnen hierzu weit öfter Gelegenheit bieten würde. Auch be-
treffs der zunehmenden Reinlichkeit der Kinder ſolle man ſich
nicht täuſchen. Beim Baden während des Schulunterrichts
würde die Störung eine ſo große werden daß die Unterrichts
ſtunde, während welcher gebadet werden ſollte, vollſtändig ver
loren ginge. St.V. Hüll mann beleuchtet die ſanitäre Seite
dieſes Regenbades, welches ſehr zu empfehlen wäre. Man könne
ja die Benutzung deſſelben nicht allein auf die Kinder beſchränken,
ſondern außer der Schulzeit auch andere Leute baden laſſen.
Auch Stadtſchulrath Dr. Krähe empfiehlt die Anlage. Seiner
Erfahrung nach würde es natürlich beim Baden während der
Schulſtunden ohne Störung nicht abgehen, aber der körperliche
Nutzen wäre ſo überwiegend für die Kinder, daß er hierbei wohl
ausſchlaggebend wäre; hätten ſich die Kinder durch ein Bad
körperlich erfriſcht, ſo würde der Geiſt auch reger werden. Nach
dem noch verſchiedene Herren für und gegen die Vorlage ge
ſprochen, wird die Vorlage abgelehnt, dagegen an den Ma-
giſtrat das Erſuchen geſtellt, die Einrichtung des Freibades in
d Saale ſo zu fördern, daß es zur Badezeit benutzt werden
ann.

Die Verſammlung geht nun zur „Feſtſtellung des Aus
gabe- Etats der Kämmereikaſſe Tit. X.“ über. Die
Poſition kleinere Reparaturen 2c. an den ſtädtiſchen Gebäuden
wird dem Antrage der Finanzcommiſſion nach von 10500
auf 8050 wie früher herabgeſetzt. Trotzdem Oberbürger-
meiſter Staude und Stadtbaurath Lohauſen die Annahme
empfohlen hatten; 1018 für Einrichtung von 2 Ställen für
Pferde der Feuerwehrſpritzen zu bewilligen wird abgelehnt,
dieſe 1018 .4 ſowie die geforderte Summe von 500 für eine
Bedürfnißanſtalt für Frauen in „Rathshofe“ dagegen bewilligt,
mit der Bemerkung, die 1018 zu denſelben Zwecken zu ver
wenden. 288 für Vergitterung der Kellerfenſter im ſtädtiſchen
Gymnaſium, 440 und 788 -4 für die höhere Töchterſchule
für Fußbodenanſtrich und Beleuchtung des phyſikaliſchen
Zimmers, werden nicht bewilligt, dagegen 100 Mark (cſtatt
144 Mark für die Uhr in der Bürgerſchule große Steinſtraße,
ſowie 1668 Mark ſtatt der verlangten 640 für die Bekieſung
des Hofes daſelbſt bewilligt. Die zur Einfriedigung des
Grundſtückes des Familienhauſes in der Kloſterſtraße ver
r 700 werden nicht bewilligt; für die Anlage von Be
dürfnißanſtalten für Männer und Frauen auf der Parkwieſe
werden ſtatt 1000 4500 .4 bewilligt. Zur Erhaltung der
Ufer an den Bückenübergängen worden ſtatt 100 600 be
willigt, bei dieſer Gelegenheit aber vom StV. Dönitz und
anderen auf die ſchlechte Paſſage der Jung'ſchen Bröcke hinge
wieſen und der Magiſtrat um ſchleunige Abſtellung der Uebel-
ſtände erſucht. Bei der Poſition für Pflaſterung der Straßen c.
beantragt St.V. Schramm, die Thorſtraße, Pfännerhöhe und
Ludwigſtraße neu pflaſtern zu laſſen. Bürgermeiſter Schnei-
der bekämpft den Antrag, welcher den Etat auf den Kopf ſtellen
würde, da hierzu eine große Summe erforderlich wäre. Hierauf
zieht Herr Schramm ſeinen Antrag zurück und es gelangt der
Antrag der Finanzkommiſſion: den Magiſtrat zu erſuchen, darauf
Bedacht zu nehmen, daß ungepſtaſterte Wege gepflaſtert werden,
zur Annahme. Die zur Erhaltung und Beſchaffung von Geräth-
ſchaften zu baulichen Zwecken geforder en 1000 werden auf 800.4
reducirt. Ein zweiter Antrag des St-V. Schramm, zur
tn des Kuttelhofes 2800 zu bewilligen, wird abge
lehnt, ebenſo ein ſolcher des St.V. Klinkhardt, welcher die
kleine Packhofsgaſſe zwiſchen Herz und Tanne neugepflaſtert
haben will. Die Pflaſterung der Klausthorvorſtadt von der
Salinenbahn bie zum Sophienhafen ſoll nach dem Antrage der
Commiſſion zunächſt in Angriff genommen werden und nicht die
in Ausſicht genommene Strecke von der Schifferbrücke bis zur
Salinenbahn. Dabei wird kund gegeben, daß der Magiſtrat die
Erneuerung der Schifferbrücke in Ausſicht ſtellt. Für die
Pflaſterung der großen Märkerſtraße von der Leipzigerſtraße
bis zum großen Berlin ſind 10200 beantragt, es werden
jedoch nur 8400 .4 bewilligt und beſchloſſen, die Pflaſterung mit
Schlackenſteinen vorzunehmen. Dagegen ſpricht St.V. Brauerei-
beſitzer Schulze, welcher die Schlackenſteine, welche ſich bei den
Trottoirs nicht bewährt haben, nicht verwendet haben will. Für
dieſelben ſpricht ſich jedoch St.V. Dr. Hüll mann aus, der
ſolches für eine ruhige Straße für ein beſonders empfehlens-
werthes Material hält, wie die Carlſtraße bewe ſt. Die Neu-
pflaſterung der großen Steinſtraße von der Mädchenſchule bis
zum Steinthor erſt nach Fertigſtellung der dort geplanten
Pferdebahnlinie vorzunehmen, wird abgelehnt und die baldige
Jnangriffnahme empfohlen. Ein Antrag des St.V. Dönitz
zur Herſtellung eines Thonrohrcanals auf der Deſſauerſtraße
6600 zu bewilligen, wird angenommen; ein zweiter Antrag
deſſelben Herrn dagegen, zur Herſtellung der Bürgerſteige und
Pfl aſterung des Sommerweges auf der Wuchererſtraße an der
öſtlichen Seite, ſowie Beſeitigung des Grabens an der Actien
brauerei 7900 .4 zu bewilligen, abgelehnt; zur Annahme gelangt
ein Antrag des St.V. Hildebrandt, zur Beſeitigung des
Grabens am landwirthſchaſtlichen Jnſtitut auf derſelben Straße
2600 zu bewilligen. Die Pflaſterung des chauſſirten Diagonal-
weges am Parkbad wird abgelehnt, dagegen dem Antrage der
Bau und Finanzkommiſſion nach beſchloſſen. 300 ſtatt 600
Mark zur Anlage eines Moſatkpflaſters vom Prinz Carl bis
zur Magdeburgerſtraße angenommen. Zur Jnſtandhaltung der
öffentlichen Bedürfnißanſtalten werden ſtatt 800 1000 be
willigt; die Poſition für 6 Thonrohrcanäle in der Halle von
1700 auf 1150 4 herabgeſetzt. Ein allgemeiner Antrag, alle
Bauprojekte rechtzeitig der Baukommiſſion zur Prüfung zu unter
breiten, welche dieſelben nachher der Stadtverordnetenverſamm
lung vorzulegen hat, gelangt zur Annahme. Der Titel VIII der
Einnahme wird dem Antrage des Refer. St.V. Geheimrath
Dr. Meter nach angenommen und dann der Antrag des Bür
germeiſters Schneider, die Finanzkommiſſion zur Genehmig-

Reiches befindlichen Spielſchrein durch Herrn Bau-Jnſpe ctorung der Etats zu ermächtigen, genehmigt.
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zJuterims- Stadttheater.
„Der Vicomte von Létorières“. Luſtſpiel von C.Blum, (Gaſtſpiel der Frau Ellmenreich).

Carl Blums frei nach Bayard gearbeiteter „Vicomte von
Létorières“ enthält in der Titelrolle eine bei Schauſpielerinnen
ſo beliebte „Hoſenrolle“, daß ſich das Stück länger auf den
Brettern, die die Welt bedeuten, gehalten hat, als es ſeinem Jn
halt nach verdient Das Stück wimmelt von Unwahrſcheinlich
keiten und Plaftbeiten, die ſelbſt für das Zeitalter Ludwigs V.
unerhört ſind. Doch bot Frau Ellmenreich geſtern als Vi-
comte eine ſchauſpieleriſche Leiſtung von ſo beſtrickender Liebens-
würdigkeit, ſo geiſtvoller Koketterie, daß wir darüber ganz die
Mängel des Stückes vergeſſen konnten. Dieſem Vicomte konnte
man es allerdings zutrauen, daß er die Herzen Aller, ſelbſt
ſeiner ungeduldigſten Gläubiger, ſeiner Richter und des „tapfern“
Marſchalls von Soubiſe im Sturme gefangen nahm, ebenſo wie
er ies bei den Herzen der Zuſchauer that. Wir wiſſen in der
That nicht, welchen Leiſtungen der Frau Ellwenxeich wir den
Vorzug geben wollen, den ernſten, oder dieſer heiteren. Von
unſeren heimiſchen Darſtellern nennen wir vor allen Frl. von
Leſſa, welche die leichtſinrige kleine „Frau Schneidermeiſter“,
eine anmuthige Sünderin, etwa wie die Philine in „Wilhelm
Meiſter“, mit ſprudelnder Laune gab. Herr Sachs wußte ſich
mit der albernen Rolle des Baron Tibull ſehr geſchickt abzu
finden. Herr Hüner ſpielte den Parlamentsrath Desperrières,
deſſen Bibliothek aus lauter in Büchereinbänden verſteckten
Wein flaſchen beſteht, mit draſtiſcher Komik. Die Rollen des
Marſchalls Soubiſe und feiner Gemahlin, ſowie des Hofmeiſters
Pomponius waren in den Händen des Frl. Peroni und der
Herren König und Dahlen gut aufgehoben. Frl Holzhauſen
ſpielte die Rolle der Hermine mit Anmuth und Delikateſſe.

Verhandlungen der Strafkammer III. des Kgl. Land
gerichts zu Halle a/S.,

am 5. April 1886.
Der verantwortliche Redakteur der SaaleZeitung

Dr. Friedrich Auguſt Borſt, wegen Beleidigung vorbeſtraft,
der Buchdruckereibeſitzer und Verleger derſelben Zeitung Friedr.
Chriſtian Otto Hendel und der Berichterſtatter Egmont
Wiegand, wegen Beleidigung öfter vorbeſtraft, gegenwärtig
deßwegen eine Strafe verbüßend, ſämmtlich von hier, ſtanden
unter Anklage des verbotenen Nachdrucks bezw. der Anregung
dazu. Jn der 2. Beilage der Nr. 216 der Saale Zeitung“ vom
16. September 1885 erſchien ein Artikel, betreffend den hieſigen
Bahnhofs-Um- reſp. Neubau nebſt einem Plane über die
Schienengeleisanlage. Dieſer Plan ſtimmte ganz genau mit
einem der beiden auf dem hieſigen Bahnbaubureau gefertigten
Pläne überein und konnte derſelbe, da über das Ganze noch
eine dringend gebotene Geheim haltung beobachtet wurde, nur
durch die Jndiskretion eines auf dem Baubureau beſchäftigten
Zeichners in die Hände der Redaktion der „Saale-Zeitung“ ge-
langt ſein, die ſolchen zum Abdruck brachte. Auch der erläuternde
Artikel war von Jemand verfaßt worden, der die Unterlagen
aus dem Baubureau zur Hand gehabt hatte. Da die Veröffent
lichung des Planes c. natürlich dem hieſigen Bahnbaubureau
vielfache Unannehmlichkeiten bereitet hatte, und dieſelbe ohne
Wiſſen der betreffenden Behörde geſchah, ſo wurde der Straf-
antrag bei der kgl. Staatsanwaltſchaft geſtellt und von dieſer
angenommen. Der verantwortliche Redakteur Dr. A. Borſt
will vor der Veröffentlichung den Artikel ſowohl als auch den
Plan nicht geſehen haben. Genannter bemerkte, daß in den Vor
jahren vielfach in der „Saale-Zeitung“ Pläne 2c. über Bahn-
hofsbauten veröffentlicht worden ſeien, wogegen die betreffende
Bahnbehörde nicht das Geringſte eingewendet hätte. Der Mit
angellagte Hendel hat den Plan und den Artikel vor der Ver
öffentlichung geſehen und letztere angeordnet. Er habe ſich nichts
dabei gedacht, zumal ihm von dem p. Wiegand, der den Plan
u. ſ. w. verſchafft, ausdrücklich verſichert war, das Material
könne ungeſtraäft benutzt werden. Der Mitangeklagte Wiegand
giebt das Vorſtehende zu, nennt jedoch nicht den
jenigen Bureaubeamten, von dem er das betreffende Material
erhalten habe. Der als Zeuge und Sachverſtändiger anweſende
kl. Bauinſpektor Nietſchmann ſagt aus, daß der betreffende
Plan ohne Genehmigung der betreffenden Behörde in die Oeffent

lichkeit gelangt und durch das vorzeitige Bekanntgeben deſſelben
vielfache Unannehmlichkeiten entſtanden ſeien. Die frühere Ver
öffentlichung von Plänen 2c. über Bahnbauten, auf welche die
Angeklagten fußen, ſind flüchtige Handzeichnungen geweſen, die

Jeder ſelbſt fertigen konnte; außerdem enthielten ſie ſo
coloſſale Fehler, daß ſie ſchon darum weiter keine Beachtung ver
dienten. Jm vorliegenden Falle llegt die Sache anders; hier
handelt es ſich um einen Plan, deſſen Geheimhaltung vor der
Seffentlichkeit nach Lage der Verhältniſſe dringend geboten war.
Befragt, wer der Verfaſſer des betreffenden Planes ſei, der auf
Veranlaſſung des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten ange
fertigt worden iſt, erklärte Zeuge, daß er in Gemeinſchaft mit
Herrn Baumeiſter König den Plan aufgeſtellt habe. Der
Staatsanwalt führte aus, daß der quäſt. Plan auf mechaniſchem

ege gegen den Willen des Verfaſſers vervielfältigt worden ſei,
und da dies nach dem Geſetz vom 11. Juni 1870 verboten iſt,
ſo müſſe, da der Strafantrag vorliege, die Sache auch verfolgt
werden. Die Angeklagten Dr. Borſt und Hendel yaben ſich,
wie aus der Beweisaufnahme hervorgeht, in einem entſchuld-
baren Jrrthum befunden und nicht die Abſicht gehabt, ſich eines

ſchuldig zu machen. Anders ſei es mit Wiegand, der
e

der betreffende Bauzeichner geſagt haben ſoll, es könnte ruhig
veröffentlicht werden. Er iſt der eigentliche Veranloſſer des
unter Anklage ſtehenden Vergehens, von dem er wußte, daß es
ſtrafbar ſei, denn ſonſt hätte er den Namen des Betreffenden
Prannt der die Jndiskretion ſeiner Behörde gegenüber begangen.

)er Staatsanwalt beantragte gegen ör. Borſt und Hendel
die Freiſprechung, gegen Wiegand 30 Geldbuße ev. 6 Tage
Gefängniß. Der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Woelfel,
eräuterte in einem längeren Plaidoyer zunächſt den Begriff
Akrenſtück, als welches er das vorliegende Schriftwerk (Plan ec.)
anzuſehen wünſcht. Daſſelbe ſei von einer öffentlichen Behörde
(Eiſenbahn) angefertigt und darum als öffentliches Aktenſtück
anzuſehen, deſſen Abdruck nach dem Geſetz vom l. Juni 1870
geſtattet ſei. Ferner ſei das vorliegende Schriftwerk nicht das
geiſtige Produkt eines Einzelnen, ſondern es hätten, wie Zeuge
bekundet habe, Mehrere daran gearbeitet; da halte es denn doch

wer, einen vön dieſen als den geiſtigen Urheber des Schrift-
werks zu betrachten. Der Strafantrag des Berechtigten, der

ache hinfällig. Die im Geſetz vom i1. Juni 1870 enthaltenen
Paragraphen könnten im vorliegenden Falle keine Anwendung

amtlichen Behörde handele.
Freiſprechung der drei Angeklagten. Der Gerichtshof ſchloß
ſich den Ausführungen der Vertheidigung an und ſprach die
Angeklagten koſtenlos frei.

Der Handarbeiter Johann Friedrich Wilhelm Jung
von hier wurde wegen eines Vergehens gegen die gute Sitte
mit 7 Tagen Gefängnig beſtraft. Der Arbeiter Johannes
Hoffmann aus Cöllme war eines Sonntags in das Fabrik-
gebäude des Gutsbeſitzers Meinhardt in Lieskau eingeſtiegen
und hatte ſich hier aus einem Ledertreibriemen ein Stück her
Pahenier. um ſolches zum Beſohlen der Stiefeln zu ver-
wenden. Der Gerichtshof erkannte auf 3 Mona'e Gefängniß,
mildernde Umſtände annehmend Der aus der Haft vorge-
führte Dienſtknecht Johann Carl Quinque aus Ramſin
war geſtändig, in der Nacht zum 22. Januar d. J. in die
Wohnung des Häuslers Peisker in Schlaiz eingeſtiegen und aus
derſelben einen Ueberzieher und ein Paar Hoſen entwendet zu
haben. Er wurde bald darauf abgefaßt und ihm der Ueber
zieher wieder abgenommen. Jn Uebereinſtimmung mit der kgl.
Staatsanwaltſchaft wurde Quinque wegen ſchweren Diebſtahls
mit 4 Monaten Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluſt beſtraft.
Mehrere Berufungen wurden verworfen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt
geruht:

orgenannten veranlaßt, die Sache aufzunehmen, da ihm

Namen des

ſehen, leicht am Kopfe verletzt.

dem Wirklichen Geheimen Ober Finanz-Rath und
Provinzial-Steuer Director Schultze zu Kaſſel den Stern
um Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub,ſowie dem Generalmajor z. D. von Rauchhaupt, bis

her Commandeur der 16 Jnfanterie-Brigade, den Rothen
Adler-Orden zweiter Claſſe mit Eichenlaub und Schwertern
am Ringe zu verleihen.

X Merſeburg, den 5. April. (Kriegsleiſtungen.
Bienenzüchter-Verein.) Laut Nachweiſung der Ver-
gütungsſätze, welche während der Zeit vom 1. April 1886
bis ult. März 1887 für etwaige auf Grund des 8. 16
des Geſetzes über die Kriegsleiſtungen vom 13 Juni
1873 erforderlich werdenden Landlieferungen an Brot-
material, Hafer, Heu und Stroh zu gewähren ſind, beträgt
der denſelben zu Grunde liegende Durchſchnittspreis der
letzten 10 Friedensjahre für den Lieferungsverband
Kreis Merſeburg pro 100 Kilogramm Weizen 20,89 Mk.
Weizenmehl 25,54 Mk., Roggen 17,27 Mk. Roggenmehl
22,38 Mk., Hafer 16,64 Mk., Heu 8,17 Mk., Stroh
4,70 Mk. Geſtern Nachmittag hielt der Bienenzüchter-
Verein für Merſeburg und Umgegend unter Vorſitz des
Herrn Jnſpektor Beeck-Rattmannsdorf in „Lutzes Reſtau
rant“ hierſelbſt eine Verſammlung ab, in welcher namentlich
die Frage über „Frühjahrsfütterung der Bienen“ zu einer
eingehenden Beſprechung gelangte. Die nächſte Verſamm-
lung des Vereins Wanderverſammlung wird am 16.
März in Röſſen ſtattfinden.

Nordhauſen, 5. April. (Trichinoſis.) Circa
40 meiſt der Arbeiterbevölkerung angehörige Perſonen ſind
hierſelbſt an der Trichinoſis erkrankt. Dieſelben hatten
z. Th. rohes Fleiſch aus der Fleiſcherei von Louis Gans
in der Altendorfer Straße genoſſen. Der betr. Laden iſt
geſchloſſen worden und die Unterſuchung eingeleitet.

S Naumburg, 4. April. (Ehrlicher Finder.)
Einen werthvollen Fund machte geſtern Nachmittag, wie
das hieſige „Krbl.“ berichtet, ein hieſiger Maurer, indem
er in der Bürgergartenpromenade einen Geldbrief mit
810 aufhob. Die Poſtſtempel ergaben, daß der Brief
nur von einem Poſtbeamten verloren ſein konnte und ſo
wurde es möglich, daß der Verlierer durch Vermittelung
der Behörde noch früher das Werthſtück zurück erhielt,
ehe er es ſelbſt vermißt hatte. Zu Gunſten des in Ehren
ergrauten Beamten verzichtete der glückliche Finder auf
den ihm zuftehenden Finderlohn.

Blankenburg a. H., 4. April. (Eiſenbahnun-
fall.) Bei Rübeland entgleiſte geſtern in Folge falſcher
Weichenſtellung ein Güterzug der neuen Zahnradbahn
Blankenburg Tanne. Leider erlitt der Zugbegleiter Köniſo ſchwere Verletzungen, daß er eine Viertelſtunde gargo

verſchied; ein zertrümmerter Wagen hatte dem pflichtge-
treuen Beamten der erſt ſeit einem halben Jahre
im Dienſte der Blankenburg Halberſtädter Bahn ſteht,
Vater von zwei Kindern, die Bruſt gequetſcht. Mit den
Worten: „Laßt mich doch ſterben, ich habe zu große
Schmerzen“ hauchte er das Leben aus. Außerdem wurden
noch Eiſenbahnkaſſen-Controleur Feyertag ſchwer am Kopf
und an den Beinen, ſowie Hofuhrmacher Clemens, welcher
auf Bahnhof Rübeland die Telegraphenapparate nachge-

Zugbegleiter Liborius hat
ſich durch einen Sprung vom Wagen vor größerem Scha-
den bewahrt, jedoch dabei die Beine verſtaucht. Die an-
deren im Zuge befindlichen Perſonen ſind mit dem Schreck
davon gekommen. 4 Wagen ſind mehr oder weniger zer-
trümmert, und iſt die Ecke der Sägemühle, welche dicht
an den Geleiſen der Bahn liegt, eingedrückt. Die be-
theiligten Beamten wurden geſtern bereits von der Staats
anwaltſchaft vernommen. Zum beſſereren Verſtändniß
diene noch, daß die Maſchine den Zug von Station Rübe-
land bis zur Kopfſtation „Baſt“ ſchiebt, und erſt von dort
aus bis nach Blankenburg ſich an der Spitze des Zuges
befindet.

Delitzſch, 5. April. (Stiftungsfeſt. Turn-
h alle.) Der unter der Direction des Herrn Lehrers
Schubert ſtehen e Sängerchor „Abendſtern“ beging
geſtern in den feſtlich geſchmückten Räumen des Schützen-
hauſes unter zahlreicher Theilnahme die Feier des 25jäh-
rigen Siiftungsfeſtes durch Concert und Ball. Die Ge-
ſangsſtücke, ernſten und heiteren Jnhaltes, erfreuten ſich
des allgemeinen Beifalls, ſie bewieſen aber auch, daß
Dirigent und Sänger ihrer Aufgabe gewachſen ſind und
mit Luſt und Liebe des Geſanges pflegen. Jn voriger
Woche iſt hier der Grundſtein zur Turnhalle gelegt
worden und wird der Bau ſo gefördert werden, daß die
Fertigſtellung Ende Mai zu erwarten iſt. Den Bauplatz
an der Bitterfelder Cyhauſſee, gegenüber der Parkanlage

des Schützenhauſes, hat die Stadtcommune dem Turn-
e Verein geſchenksweiſe überlaſſen.

a. Rammelburg, 4. April. (Fiſchereifrevel.)
Der Amtsdiener Koch ſtieß heute 4 Uhr Morgens uuter-
halb der Frankenwieſe bei Bieſenrode auf mehrere Jndi-
viduen, die unverechtigter Weiſe dem Angelſport huldigten.
Sofort requirirte er die hieſige Forſtverwaltung, die ſich,

Sa nicht ermittelt werden kann, fehlte; und ſchon darum ſei die 9 Mann ſtark, ſchleunigſt nach der bezeichneten Stelle be
gab.

nnten im den Bergmann H., ſämmtlich aus Vatterode, zu ergreifen,finden, da es ſich hierbei um ein amtliches Schriftwerk einer 3 u h z greif
e a erſteren hatten ſich auch falſche Namen beigelegt, weshalb

Wi klich gelang es auch, die beiden Brüder R. und

wobei der eine ſich energiſch zur Wehr ſetzte; die beiden

man ihre Perſonalien erſt in Bieſen'ode feſtſtellen konnte.
Zwei andere retteten ſich dadurch, d iß ſie durch die Wipper
wateten; der ſechſte ſuchte ſein Heil gleichfalls in der
Flucht. Der eine der Ergriffenen hatte bereits 12 Forellen
im Gewicht von 5 Pfund gefangen.

Oſchersleben, 4. April. (Jntereſſanter
Prozeß.) Ein auch weitere Kreiſe intereſſirender Prozeß
iſt in dieſen Tagen durch das Oberlandesgericht zu Naum-
burg endgültig entſchieden worden. Der hieſige Magiſtrat
hatte einen Theil der Stadtmauer, welcher bislang dem

adjacirenden Grundſtücke als Einfriedigung diente, ab
brechen laſſen und der Bürgermeiſter, als Vertreter der
Polizeiverwaltuug, dem angrenzenden Grundſtücksbeſitzer

alsdann aufgegeben, das in Folge des Abbruchs der Stadt-

verſehen.

auch dieſe auf ewige Zeiten zu erhalten.

mauer freiliegende Grundſtück mit einer Umfriedigung zu
Nachdem bereits das Oberverwaltungsgericht

dieſe Verfügung des Bürgermeiſters aufgehoben hatte, iſt
nun die hieſige Stadtgemeinde, vertreten durch den Ma-

giſtrat, auch vom Osverlandesgericht zu Naumb irg verur-
theilt worden, jenes Grundſtück auf ſtädtiſche Koſten nicht
nur mit einer neuen Einfriedigung zu verſehen, ſondern

(M. Z.)

Univerſitätsnachrichten.
Aus der am 10. März im Abgeordnetenhauſe, leider nicht

überall mit dem der Sache gebührenden Ernſte geführten Debatte
über das juriſtiſche Studium und insbeſondere üver die
Einführung des juriſtiſchen Zwiſchen-Examens wollen
wir nach dem ſtenographiſchen Bericht noch eine Aeußerung des
Cultus Miniſters hervorbeben, welche ſich auf die von uns ſchon
wiederholt e Einrichtungen in Greifswald bezieht.
Herr v. Goßler ſagte: „Jch habe ſchon früher darauf hinge-
wieſen, daß ich die ſogenannten Converſatorien, wie ſie ſich in
Greifs vald und anderen Univerſitäten vorfinden, für eine ſehr
nützliche Einrichtung halte; Converſatorien, wo ein Lehrer, be-
ziehungsweiſe mehrere Lehrer hintereinander, eventuell auch
gleichzeitig gewiſſe Gruppen des Wiſſens in kurſoriſcher Weiſe in
Disputationsform durchnehmen. Es iſt alſo eine Vorbereitung
zum Examen in edlerem Stile. Sie wiſſen, daß ich über das,
was man Einpauken nennt, mich ſtets in der abfälligſten Weiſe
ausgeſprochen habe; aber dieſe Art von geſchickter Revpetition
unter der Leitung gewigter Univerſitätslehrer halte ich für eine
vorzügliche Einrichtung.“ Jm weiteren Verlauf der Rede hebt
der Miniſter hervor, daß es gerade im Prozeßrecht kleine
Praktika giebt. von welchen der junge Juriſt große Vortheile
hat, wenn der Lehrer im Beſitz einer zuverläſſigen, praktiſchen
Kenntniß iſt, daß ſich aber auf großen Unvverſitäten ſolche
Svpezial-Collegien ſchwer durchführen laſſen. Auch ſolche Pratika
auf Grund wirklicher Acten und unter Leitung eines praktiſch
erfahrenen Lehrers werden in Greifswald ren man gehalten.
Die Einrichtung der Converſatorien beſteht nun in Greifswald
ſeit drei Semeſtern und bat ſich ſehr bewährt. An den Uebungen
der einzelnen Kurſe betheiligen ſich zwiſchen 15 und 35 Studirende.
Namentlich aber wurden die von Herrn v. Goßler beſonders
empfohlenen Prozeßpraktika nicht nur zahlreich, ſondern mit
grotzem Eifer beſucht. Freilich waren die Vorkenntniſſe bei den
meiſten Theilnehmern ſehr gering. Mit dem kommenden
Sommerſemeſter beginnt in dem Converſatorium zugleich ein
neuer Jahreskurſus. Jm Sommer werden die Pandekten aus
ſchließlich des Familien- und Erbrechts behandelt, ebenſo deutſches
Privatrecht, Handels-, See und Wechſelrecht. Die übrigen
Diciolinen, alſo außer dem römiſchen Familien und Erbrecht
der Civil und Straforozeß, das Staats Verwaltungs, Kirchen,
Völker und Strafrecht fallen dem Winterkurſas anheim.
Dem ordentlichen Profeſſor an der Univerſität zu Greifswald,
Geheimen Regierungsrath Dr. Baumſtark, iſt der Stern zum
Königlichen Kronen Orden zweiter Klaſſe und dem Amtshaupt-
mann Geheimen Regierungsrath Haeniſch ebendaſelbſt der
rothe Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub anläßlich ihres
Ausſcheidens aus ihrer Stellung im Univerſitäts Curatorium
verliehen worden.

Dem Proſeſſor an der techniſchen Hochſchule zu Hannover,
Geheimen Regierungsrath Dr. Rühlmann iſt aus Anlaß ſeines
Amtsjubi äums der Königliche Kronen Orden zweiter Klaſſe
verliehen worden.

Z. Leipzig, 5. April. Der Superintendent und Pfarrer
an der St. Thomastirche Pank iſt Seitens der theologiſchen
Facultät bieſiger Univerſität zum D. theol. honoris causa er
nannt worden.

Gerichtszeitnug.
Der Mörder des Frau Beaudiſſon, im Dorfe Pierreville

bei Metz, iſt am 1. ds. in Pont-à-Mouſſon durch Spezialkommiſſär
Schnäbele aus Pagny verhaftet worden und hat ſeine That ein-
geſtanden. Derſelbe iſt ein Lothringer und eben erſt aus dem
Zuchthaus in Enſisheim entlafſener Sträfling.

Die Verhandlung in dem Berliner Mordprozeß Ko-
walski, welche am 12. unter Vorſitz des Direktors Mueller be-

innen wird, erregt namentlich bei der Einwohnerſchaft von
Moabit, wo die ermordete Paepke einen ziemlich großen Bekann-
tenkreis beſaß, erklärliche Neugierde, und ſchon jetzt iſt die Nach
frage nach Billets eine ſehr große. Die Verhandlung wird
wiederum im großen Schwurgerichtsſaale ſtattfinden und mehrere
Tage in Anſpruch nehmen, da einige vierzig Zeugen zu vernehmen
ſind, von denen ein großer Theil den Kowalski zur Zeit des Mor
des in der Nähe des Thatortes geſehen haben will. Die Ver-
regung des Angeklagten wird der Rechtsanwalt Richard Wolf
ühren.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Mittwoch den 7. April Vorm. 9 Uhr

allgemeine Beichte und Communion Diakonus Grüneiſen.
Freitag d. 9. April Abends 6 Uhr Paſſionspredigt Oberpred.

aran.
Zu St. Ulrich: Mittwoch d. 7. April Abends 6 Uhr Paſſions

Gottesdienſt O erdiakonus Paſtor Wächtler.
Domkirche: Freitag d. 9. April Abends 6 Uhr Paſſions-

gottesdienſt Domprediger Beelitz.
Zu Neumarkt: Mittwoch d. 7. April Ab. 6 Uhr Paſſions

ſtunde Hülfsprediger Bungeroth.
Zu Glaucha: Freitag d. 9. April Abends 8 Uhr Paſſions

andacht Vicar Graß.
Katholiſche Kirche: Freitag Abends 7 Uhr Faſtenandacht

mit Predigt.

Kivilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 2. April.

Geboren: Dem Faäabrikarbeiter Auguſt Vogel, Raffinerie-
ſtraße 7e, ein Sohn, Friedrich Auguſt. Dem Privatmann
Otto Meyer, Albrechtſtraße 19. eine Tochter, Auguſte Reinhilde.

Dem Eiſenb ihnbureau-Aſpirant Max Lautz, Wörmlitzer
ſtraße 30, eine Tochter, Selma Liesbeth Clara. Dem Zeug-
ſchmied Guſtav Kallenberg, Oberglaucha 40, eine Tochter, Anna
Marie Martha. Dem Photograph Friedrich Weber, Her-
mannſtraße 4, eine Tochter, Anna Philippine Sophie. Dem
Tapezierer Hugo Hahn, große Klausſtraße 12, eine Tochter,
Auguſte Minna. Dem Arbeiter Laurenz Rademacher, Stein
we 43/44 ein Sohn Wilhelm Curt Dem Hausdiener Franz
Krauſe, Albrechtſtraße 35, ein Sohn, Friedrich Franz Otto.
Ein unehel. Sohn.

Meldungen vom 3. April 1886.
Aufgeboten: Der Rektor der ſtädtiſchen Schulen Erich

Gotthard Friedrich Schmeling, Wangerin, und Auguſte Ninni
Zeitfuchs, Wilhelmſtraße 2. Der Lackirer Carl Adam Philipp
Wilhelm Heivrich Baldus, große Steinſtraße 10, und Henriette
Friederike Sophie Minna Kirſten, Steinweg 1. Der Keſſel
ſchmied Friedrich Hermaun Zayn Merſeburgerſtraße 25, und
Bertha Emilie Friederike Artonie Dieskau, Spitze 21. Der
Schloſſer Otto May und Pauline Bertha Berg, Spitze 31.
Der Bureaubote Auguſt Louis Schoder, Halle, und Emilie
Louiſe Enilie Güllmann, Holzſußra.

Eheſchließungen: Der Schmied Johann Friedrich Wilhelm
Preſcher, kleine Rärkerſtraße 3, und Amualie Louiſe Caroline
Hädicke, Mauergaſſe 7. Der Bahnardeiter Friedrich Wilhelm
Franz Schanze, kleine Ulrichſtraße 4, und Emma Minna Görne,
großer Schlamm 3. Der Gutsoeſitzer Carl Ottomar Koch,
Lehndorf bei Koßdorf. und Fliſabeth Erdmutde Hedwig Jäniſch,
Magadeburgerſtraße 52. Der Fabrikarbeiter Friedrich Franz
Naumann Wörmlitzerſtraße 304, und Anna Hulda Herbhbſt,
Wörmlitzerſtraße 39 Der Schuhmacher Paul R'chard
Döſchner Martinsgaſſe 21, und Auguſte Albertine Meſchke,
Königſtraße 39. Der Maler Martin Friedrich Emil Gärtner
Mühlgraben 2e. und Henriette Bertha Renz, Breiteſtraße 8
Der Maurer Friedrich Heinrich Paul Löſche, Kuttelpforte 2,
und Caroline Erneſtine Marie Grothe, Herrenſtraße 1. Der
Zimmermann Carl Wilhelm Ruß und Auguſte Wilhelmine
Steitz, Kuttelhof 5. Der Erſendreher Emil Louis Guſtav
Grupe, Lindenſtraße 26, und Friederike Luiſe Döring, Ranniſche-
ſtraße 10. Der Schloſſer Friedrich Wilhelm Hermann
Hübner, Lindenſtraße 1e, und Johanne Caroline Kautz, Merſe
burg. Der Tiſchler Carl Paul Moßler, Schülershof 3, und
Frieverike Marie Amelang, Leipzigerſtraße 107. Der Former
Friedrich Gottlieb Niens und Caroline Louſſe Merck, Wilhelm-
traße 4. Der Geſchirrführer Auguſt Wilhelm Görner (auch
Gerner), Diemitz. und Auguſte Anna Ackermann, alter Markt 36.

Der Poſtyilfshote Friedrich Auguſt Bennewitz und Wil
helmine Auguſte Schmidt, Mühlberg 2. Der Schloſſer Wil
helm Otto Joſeph Vogt, Merſeburgerſtraße 44, und Eliſabeth
Theiler, Bärgaſſe II. Der Maurer Friedrich Carl Max



Kloppe, Freudenplan 2, und Auguſte Emilie Jobanne Ebſe
Metzſchker, Scharrngaſſe 8. Der Kellner Auguſt FriedrichBurkbardt, große Ulrichſtraße 36, und Katharine Friederike
Auguſte Sund, Raffinerieſtroße 7 a.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 4. April.Unter dem Einfluſſe einer tiefen Depreſſion nördlich von

Schottland wehen über den britiſchen Jnſeln und der Nordſee
friſche, ſtellenweiſe ſtürmiſche ſüdliche und ſüdweſtliche Winde bei
iemlich heiterer Witterung. n Deutſchland iſt bei ſchwacherLuſthewegung aus variabler Richtung das Wetter meiſt trübe

und wärmer nur in den nwordweſtlichen Gebietstheilen bei
mäßigen ſüdweſtlichen Winden heiter, trocken und kälter, indeſſen
liegt die Temperatur allenthalben erheblich über der normalen,
die obern Wolken ziehen aus Südweſt bis Weſt.

Die Temperatur in Celſiusgraden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 1, Petersburg Hamburg

9, Memel 5, Paris 7, Karlsruhe 13, München 10,
Chemnitz 12, Berlin 12.

Jndufſtrie, Handel und Verkehr.
Seitens der Generalverſammlurg der Nordhäuſer

Tapetenfabrik wurde am Montag die Dividende für 1885
auf 42 pCt. feſtgeſetzt.

Ueber den 1888er Abſchluß der Bank für Handel und
Jhnduſtrie (Darmſtädter Bank) gehen der „Magdeb. 8
von der Direktion folgerde opproximative Ziffern zu. s
wurden verdient: Zinſen 4470000 Proviſionen 1130000
Valuten, induſtrielle Unternehmungen, Operationen und Diverſe
1200000 Mark, Commanditen über die Kapitalzinſen
210000 Hiervon wurden verausgabt: Für Handlungsun-
koſten und Proviſionen 8650000 für bezahlte Zinſen 1570000
Abſchreibungen und Rückſtellungen 60000 Der Gewinnſaldo
beläuft ſich auf 4530000 Die Dividende iſt, wie bereits
mitgetheilt wurde, auf 27,85 für die Act'e, d. i. 6 PCt. feſt
geſetzt. Die Bilanz weiſt neben dem Actienkapital von 60 Mill.
Mark an Reſerven aus Hauptreſerve einſchließlich der aus dem
1885er Reingewinn neu gelegten geſetzmäßigen Reſerve von 5
pCt. 7870000 Spezialreſerve, Delcredere und Awortiſations-
conti 3260000 an Tratten und Avalen hatte das Jnſtitut
zu Ende 1885 Verpflichtungen im Belaufe von 365000000 die
Depoſition guf beſtimmte Kündigungsfriſt und Contocorrent-
Ereditoren bezifferten ſich auf 44000000 Dagegen ſtehen
an disponiblen Fonds 51500000 von Contocorrentdebitoren
60580000 Jn börſenmäßigen Effekten und induſtriellen Be
theiligungen waren qm 31. Dezember 1885 20380000 in
Firanzoperationen 5290000 in dauernden Betheiligungen
an Actiengeſellſchaften und Commanditen 14440000 angelegt

Die Verwaltung des Dortmunder Bankvereins
beabſichtigt den Beſchluß der Generalverſammlung vom 27. Febr.
wegen Ausgabe von 1(00800 -4 neuer Actien in der nächſten
Zeit zur Ausführung zu bringen.

Die Handelskammer zu Metz hat ſich jetzt in den
Verband des deutſchen Handelstages aufnehmen laſſen.

Der Einlöſungscours für die in Deutſchland zahlbaren
öſterreichiſchen Silbercoupons und verlooſten Stücke
iſt heute von 162 auf 161,75 für 100 Fl. herabgeſetzt
worden. Der Einlöſungscours der fälligen Coupons und ge
r Obligationen der 3proc. Oeſterreichiſch-Franzö
iſchen Staatsbahn-Prioritäten- Anleihe beträgt für

die Zeit vom 5. bis 10 April er. 81,01 für i00 Fres.
Verwaltungsſeitig werden für das Jahr 1885 folgende

Dividenden vorgeſchlagen: Antwerpener Centralbank 6 pCt.
(wie 1884), Mittelrheiniſche Bank in Koblenz 5 pCt. (wie 1884),
Opladener Dynamit- Geſellſchaft 20 pCt. Actiengeſellſchaft für
Leder-Maſchinenriemen und Militär-Effectenfabrikation (Thiele)
7 pCt. Papierſtofffabrik Altdamer 10 pCt., Braunkoblen- Geſell
ſchaft „Germania“ zu Altenburg 38/5 pCt. und Roſſitzer Berg
bau Geſellſchaft 4 pCt (1884 5 pCt.

Die „Dr Ztg.“ theilt folgende Dividendenſchätzungen
mit Sebnitzer Papierfabrik 5-—6 Proz., Sächſ.-Böhm. Dampf-
S w. 12- 13 Proz., Chemnitzer Werkzengmaſchinen-
abrik „Vulcan“ 0-1 Proz., Großenhainer We ſtuhl- und Ma-

ſchinenfabrik (Zſchille) 5--5 Proz., Dresdener Lederfabrik Bier
ling 4 Proz., Sächſiſche Nähfadenfabrik Heydenreich u. Weiß-
thaler Spinnerei 0 Proz.

Verkehrsnachrichten.
Bremen, 5. April. Der Dampfer des Norddeutſchen

h „Werra“ iſt geſtern früh 2 Uhr in NewYork einge-
roffen.

Stettin, 5. April. Die Schiffe des „Stettiner Lloyd“
laufen auf der Ausreiſe nach New York und auf der Heimreiſe
von jetzt ab regelmäßig Gothenburg an und iſt denſelben die
di derung der ſchwediſchen Poſt nach New York übertragen
worden.

Generalverſ.

Geſchäftstalender.
Generalverſammlungen.

Bank für Handel und Jnduſtrie. Ordentl. Generalverſ. am
18. Mai in Darmſtadt.

Preuß. Feuer-Verſ. Act -Geſ. Ordentl. Generalverſ. am 29.
April in Berlin.

Frankfurter Allgem. Rückverſich.Act.-Bank. Ordentl. Ge-
neralverſ. am 8. Mai in Frankfurt a. O.

Commerner Bergwerks- u. Hütten Actien-Verein. Ordentl.
Generalverſ. am 1. Mai in Köln

Norddeutſche Gummi- u. Guttapercha-Wagren- Fabrik vorm.
Fonrobert u. Reimann Act. Geſ. Ordentl. Generalverſ. am 1.
Mai in Berlin.

Portland Cementfabrik Hemmoor. Ordentl
am 29. April in Hannover.

Act.-Geſ. für Anilinfabrikation.
22. April in Berlin.

Ordentl. Generalverſ. am

Auszahlungen.
g Act -Geſ. Thermalbad Werne. Divid. pro 1884/85 6 pro
Actie.

Emder Heringsefiſcherei, Act.Geſ. Der Reſt der noch nicht
ausgelooſten Prioritäten iſt von jetzt ab mit 70 Mark per Stück
rückzahlbar.

Telegraphiſche Depeſchen.
Konſtautinopel, 6. April. Jn der geſtern ſtattge-

habten Sitzung der Conferenz wurde die Akte über die
bulgariſch oſtrumeliſche Angelegenheit genehmigt und das
darauf bezügliche Protokoll unterzeichnet.

Rom, 5. April. Der Papſt empfing heute den

Friedens enthalten werde.

heim (Berlin).

n

Fürſten Jſenburg-Birſtein, welcher darauf den Cardinal-
Staats-Secretär Jacobini beſuchte.

Königsberg i. P., 5. April.
Fahrt iſt der Eisbrech-Dampfer der Kaufmannſchaft von
Pillau hier eingetroffen und kehrt ſofort zurück. Man er-
wartet demnächſt das Heraufkommen anderer Dampfer.

Wien, 5. April, Abends. Der „Politiſchen Corre-
ſpondenz“ wird aus Sofia gemeldet: Der Geburtstag
des Fürſten von Bulgarien wurde in feierlicher
Weiſe begangen. Aus allen Städten und Gemeinden von
beiden Seiten des Balkans liefen Gratulationsdepeſchen
ein. Nach dem Gottesdienſte beglückwünſchte der Metro-

yänglichkeit der Bulgariſchen Nation an den Fürſten Aus-
druck gab. Die Truppen defilirten unter enthuſiaſtiſchen
Hurrarufen vor dem Fürſten.

Paris, 5. April.
Jnſurgenten in Uruguay den Regierungstruppen bei

Nach fünſſtündiger

1887.polit Clement den Fürſten, indem er der unbedingten An- 1887

Daiman eine Niederlage beigebracht hätten, erweiſt ſich
als unrichtig; vielmehr ſind die Jnſurgenten bei Arre
donyo geſchlagen und nach der braſilianiſchen Grenze zu
rückgedrängt worden.

Brüſſel, 5. April. Nach hier eingegangenen Nach-
richten ſollen 1500 Arbeiter in den Steinbrüchen von
Quenaſt (Provinz Brabant) die Arbeit eingeſtellt
haben. Ruheſtörungen ſind nicht vorgekommen.

Charleroi, 5. April Die Führer der Strik-
enden wurden heute vom Gerichtshofe wegen Bannbruchs,
einfacher Bettelei unter erſchwerenden Umſtänden, bei
Nacht, verbunden mit Drohungen und Erpreſſung, ſowie
wegen Angriffs auf die Freiheit der Arbeit, zu Gefängniß
ſtrafen von 3 Monaten bis zu 5 Jahren verurtheilt. Jn
der Stadt herrſcht vollkommene Ruhe. Die Zahl der
bis jetzt noch beſchäftigungsloſen Arbeiter wird auf ca.
10 000 geſchätzt, doch dürfte morgen der größte Theil die
Arbeit wieder aufnehmen können.

Madrid, 5. April. Bei den Corteswahlen ſind
in Madrid 5 miniſterielle und ein republikaniſcher Depu-
tirter gewählt worden. Caſtelar wurde in Huesca gewählt.
Aus Venezuela wird gemeldet, daß General Guzman
Blanco zum Präſidenten der Republik gewählt worden iſt.

Madrid, 5. April. Nach den bisher bekannten Re-
ſultaten wurden bei den Cortes wahlen 310 winiſterielle
und 121 Angehörige der Oppoſitionspartei gewählt. Die
Ruhe wurde nirgends geſtört.

London, 5. April. Der frühere Sekretär von Jrland,
Forſter, iſt heute Nachmittag geſtorben.

London, 5. April. Unterhous. Aſhmead Bartlett
fragt an, ob Griechenland den Rath der Mächte jetzt an
genommen habe und ſich eines Bruches des Europäiſchen

Unterſtaatsſecretär Bryce er
widert, Griechenland habe keine Andeutung gemacht, daß
es den Rath der Mächte annehmen werde und der Re-
gierung ſei keine Nachricht zugegangen, welche ſie in
den Stand ſetzte, den letzten Theil der Frage zu be-
antworten.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 6. April 1886.

Berliner Fonds-Böürſe.
4 reußiſche Conſols 105 50. Discontogeſellſchaft 218,60.

Mainz wigshafener Stamm-Actien 93,10. 4 Ungar Gold
rente 83,25 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 87,40. Oeſterr Franz

Staatsbahn 411, Oeſterr. Credit-Actien 481,
feſt.

Berliver SetreideesKRüörie.

Tendenz:

Weizen: April-Mai 154 59. September-Oktober 163,70. befeſtigt.
Roggen: April-Mai 135.70 Mai-Juni 136,20. September Oktob.

139.25. feſter.
Gerfte loco 1142 80.
Hafer. April-Mai 127,25.
Spiritus v z 60. April-Wegi 35 70. AuguſtSeptember 38,20,

efeſtigt.
Rüböl loco 43 80, April-Mai 43,50, September-Qktob 45,39.

Für den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich
Dr. Ewald Schulze in Halle.

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen

Verlobt: Frl. Margareta Holſtein mit SchiffsbauJngenieur
Hrn. O. Richter (Wilhelmshafen).

eboren: Ein Sohn: Hrn. Ad. Kobert (Magdeburg).
Hrn. Rich. Brandt (Burg). Hrn. Kreisſecretär Winter (Wol
mirſtedt). Hrn. Ernſt Reinhardt (Ochtmersleben). Hrn. Jngen.
Behrends (Oſchersleben).

Eine Tochter: Hrn. P. Schulze (Göhren).
Geſtorben: Hr. M. Schubart (Magdeburg). Frau Bertha

Schwarz geb. Richter (Magdeburg). Rentier Johann Dargé
(Neuſtadt-M.). Sec.-Lieut. Rich. Ziem (Maagadeburg). Rentier
L. Kolwes (Sudenburg). Fräul. Minna Schmidt (Wolmirſtedt).
Küſter Wilh. Stottmeiſter (Oebisfelde).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Freiin Caroline v. Maltzahn mit Hrn. Major O.

v. Trotha (Pinnow). Frl. Marie Steltmann mit Ger.-Aſſeſſor
Hrn. Ed. Fritſch (Hohenlimburg). Frl. Eliſabeth v. Hopffgarten
mit Rittergutsbeſ. J. v. Wedemeyer (SondershauſenWoynitz).
B Drrevelicht: Hr. Fritz Behrens mit Margarethe Notzke

erlin).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Oberſt v. Brauchitſch (Berlin).
Geſtorben: Frau M. v. Gottberg geb. v. Knobloch (Berlin).

Verw. Frau Generxal-Lieut. Eveline v. Kuſſerow geb. Oppen-
Paſt. emer. Erduin Koch (Friedrichsfelde). Frau

Clara Schröder geb. v. Hanſtein (Herzogswalde).

Einen herrlichen Sch(aftrunk erhalten Sie aus ächtem Magen-

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Bei der bei Gelegenheit des diesjährigen Erſatz Geſchäftes

e

ſtattgefundenen Klaſſifikation der Reſerve- und Landwehrmann-
ſchaften des Saalkreiſes ſind
Control-Ordnung vom 28. September 1875 die Reclamanten

Albert Pirl zu Wrachkledt,
Reinhold Modler zu Büſchdorf,
Oscar Oemiseh zu Reideburg und
Theodor Thielecke zu Wettin

hinter die letzte Klaſſe der Landwehr verſetzt worden.
Der Civil- Vorſitzende der Erſatz Commiſſton des

Saalkreiſes.
Geheime Regierungs- und Landrath.

C. v. Krosighk.
Steckbriefs-Erneuerung.

Der hinter dem Fabrikarbeiter Heinrich Louis Buſchner
aus Gera unter dem 7. Januar c. erlaſſene Steckbrief wird hier
mit erneuert.

H alle a. S. den 26. März 1886.
Königliches Landgericht.

Der Anterſuchungsrichter.

o--glgooggcegaoggggggqjunoecoononaeecccos
Abonnements Bedingungen

für das Stadt- Theater Halle a. S.
Saison I886/87.1) Die Saiſon beginnt im October 1826 und endet im Mai

Geſpielt wird täglich
2) Während der Saiſon finden etwa 210 Abend- Vorſtellungen

und unter dieſen 152 Abonnements- Vorſtellungen ſtatt. Dieſelben
werden in ſtetigem, die Jntereſſen der Abonnenten wahrendem

in Gemäßheit des s 17.1a der

Daſſelbe umfaßt die ſämmtlichen 182 AbonnementsVor-
tellungen der Saiſon und giebt außerdem dem Jnhaber das
echt, ſich auch für Vorſtellungen außer Abonnement die Bei

behaltung ſeines Abonnementsplatzes durch Anmeldung bis 9 Uhr
Vormittags des betreffenden Spieltages ſowie durch Entrichtung
des für dieſe Vorſtellung angeſetzten Preiſes zu ſichern.

b Halbes Abonnement.
Daſſelbe iſt gültig für 76 Abonnements Vorſtellungen. die

auf die ganze Dauer der Saiſon derart vertheilt ſind, daß eine
Abonnements Vorſtellung um die andere beſucht werden kann.

e. Viertel- Abonnement.
Daſſelbe umfaßt 38 ſich ebenfalls auf die ganze Saiſon

derart vertheilende Abonnements Vorſtellungen daß es zum
Beſuch jeder vierten derartigen Vorſtellung (z. B. der 1., 5., 9
oder der 2., 6., 10. 2c.) berechtigt.

4) Außerdem werden zu Abonnementsvreiſen und für feſte
Plätze Passe-partout- Billets ausgegeben, welche zum Beſuch von
210 Abendvorſtellungen alſo auch bei Gaſtſpielen und ohne
Nachzanlung berecht'gen.

5) Für den Eröffnungsabend und ſonſtige Feſtvorſtellungen
B alle Rechte der Abonnenten und Jnhaker der Passe-partout-

illets aufgehoben.
6) Das Abonnement wird für folgende Plätze eröffnet:

a. Proſceniums-Logen im I. und II. Rang,
b. Orcheſter Logen,
e. on des I. Ranges,
d. I Rang Balkon,
e. Orcheſter Fauteuils,
t. Parquet,

II. Rang-Vorderreihen.
7) Die gewöhnlichen Kaſſa- Preiſe ſind wie folgt feſtgeſtellt

en eernueoeeeeeeeeOpern Schauſpiel
Preiſe Preiſe.

2

Proſceniums-Loge J. Rang f. 1 P 4 8
Orcheſter-Loge 3I. Rang-Loge 3 2 80I Rang- Balkon 3 S 50Orcheſter- Fauteuils x 3 2 60Parquet 2 50 2Proſceniums-Loge II. Rang 2 50 2
II. Rang Vorderreihen 2 J J 50

Der Abonnementspreis beträgt der gewöhnlichen Schau
ſpiel-Kaſſa-Preiſe, alſo wie folgt.

in halbes in viertelPasse-prt. ſein ganze
auf Abonnem. Abonnem. Abonnem

10 Vorſt 152 Vorſt. 76 Vorſt. 38 Vorſt.

I l l IProſ-L. J. R. f. Pl. 378 273 60] 136 80] 68 40
Orcheſter-Loge 378 273 (6. 136 80] 68 40
J Rang-Loge 315 228 114 67J. Rang-Balk. 315 228 114 57Orch.Fauts. 315 228 114 57Parquet 252 182 40] 91 120] 45Proſ8. N. R. 252 182 40] 91 20] 45II. R. Vorderr. 189 136 80] 68 40] 34

8) Die Zahlung änmtlicher Passe-partout- und Abonne-
wentsgelder findet in zwei gleichen Raten ſtatt: Zur Hälfte vor
Beginn der Suiſon, und der Reſt am 15. Januar 1887.

9) Die Einzeichnungen in die mit den Abonnements-Be-
di gungen verbundenen Abonnementsliſten bilden einen rechts
giltigen Vertrag zwiſchen den Abonnenten uns der Theater
Direktion

10) Sollte in Folge der Verzögerung der Eröffnung des
Theaters oder aus einem anderen Grunde bis zum 15. Mai
1887 die Zahl von 210 Abend- Vorſtellungen noch nicht geleiſtet
ſein, ſo erhält der Abonnent reſp. Beſitzer eines Passe-partout-
Billets den Betrag für die Anzahl der bis dahin nicht geleiſteten

nach Maßgabe des normirten Preiſes zurück-
ergütet.

11) Die Veräußerung oder ſonſtige Ueberlaſſung von Passe-
partout- und Abonnements Billets an ſolche Perſonen, welche
auf ne Straße dieſelben verkaufen, iſt unſtatthaft.

Bei einer verſchuldeten Uebertretung dieſer Abonnements
Bedingung behält ſich die Direktion das Recht vor, das Vertrags
verhältniß mit dem betreffenden Abonnenten zu löſen.

12) Etwaige Beſchwerden ſind bei der Direktion anzubringen
und werden, wenn begründet, thunlichſt Berückſichtigung finden.
Abonnements-Anmeldungen nimmt für uns Herr Otto Koebke,
Unterplan 10, jeden Wochentag Nachmittag von 4 bis 6 Uhr
entgegen, woſelbſt auch der Plan des Stadt-Theaters eingeſehen
werden kann.

Perſonal Verzeichniß folgt ſpäter.
Halle, den 3. April 1886.

Die Direktion des Stadt- Theaters.
Heinrich Jantſch. Benno Koebke.
Deutsche Reichsfechtschule.

Verband Halle a. S.
Berſammkung Dienstag den 6. April Abends S Ahr,

wozu die Fechtmeiſter und Fechtmeiſterinnen ergebenſt eingeladen

werden. Der Vorſtand.Handwerker-Meiſter-Verein.
Unſere nächſte Verſammlung findet diesmal Donnerstag, den

behagen von Aug. Widtfeldt in Aachen u. z kochenden Waſſetg April Abends 8 Zhr im e Davies ſtatt-
Tages-Ordnung:1. Vortrag von Herrn Profeſſor Dr. Märcker: Juſtus Liebig

in ſeinen Beziehungen zu Jnduſtrie und Handwerk.
2. Proclamirung neuer Mitglieder zur Vorſchußbank.
3. Verſteigerung von Doubletten.

Der Vorſtand.
St. Ulrichs- Kirchen- Verein

Wittwoch, den 7. April Abends 8 Ahr in der „„Börsen-
halle““ Neue Promenade 2 (Gr. Berlin 13) Vortrag von Herrn

Paſtor Wächtler über die Jrvingianer, oder „die apoſtoliſche
Gemeinde

Wechſel den ver ſchiedenen Gebieten des Schauſpiels und der Oper
findet Mittwoch den 7. des. 9 Uhr Vormittags von derentnommen.Die Newyorker Nachricht, daß die 3) Das Abonnement iſt eingetheilt in

a. Ganzes Abonnement.

Gebauer Schwetſchke ſcha Buchdruckerei in Halle.

Gäſte, auch aus andern Gemeinden, ſind ſtets willkommen;
um zahlreiche Betheiligung bittet

Der Vorſtand.
H. Bonstedt. Hering. Wächtler.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern Abend 11 Uhr entſchlief nach längerem Leiden mein
lieber Gatte und unſer guter Vater der

Major a. D. Ernst Stephany.
Halle, den 4. April 1886. [8363Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 7. d. M. um 9 Uhr

von der Leichenhalle des hieſigen Stadtgottesackers
aus ſtatt.

Heuſe Nachmittag 2 Uhr entſchlief nach ſchweren Leiden
unſere liebe uie Frau, Mutter. Schwiegermutter und Großmutter,

Frau Karoline Kleinau geb. Planert
im vollendeten 65. Lebensjahre, was wir hiermit tiefbetrübt

anzeigen. 18367Sattel, den 5. April 1886.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung des Herrn Major a. D. Stephany
Leichenhalle des Stadtgottesackers aus ſtatt. [8365

Die Loge z. d. d. D.
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